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Interalliierte Kommission für Oberschlesien

Nach den Bestimmungen des Versailler Vertrags übernahm

Anfang Februar 1920 eine "Interalliierte Regierungs- und

Abstimmungskommission für Oberschlesien" unter der Führung des

französischen Generals Henri Le Rond die Verwaltung Oberschlesiens,

um die Sicherheit bis zum Plebiszit, das am 20. März 1921 über die

staatliche Zukunft Oberschlesiens entscheiden sollte, zu gewährleisten. 

Da weder Großbritannien noch die USA ihre zugesagten

Truppenkontingente für Oberschlesien bereitstellten, bildeten die 12.000

französischen Soldaten neben den 2.000 italienischen die alliierten

Truppen. Nach der Machtübernahme der Interalliierten Kommission

wurde Oberschlesien quasi vom Deutschen Reich abgetrennt und die

Grenze abgeriegelt. Es wurden eigene Hoheitszeichen, Briefmarken und

Pässe eingeführt. Die Grenze nach Polen blieb von dieser Abschottung

weitestgehend unberührt. Die französisch dominierte Interalliierte

Kommission neigte mit ihren Sympathien klar zur Polnischen Republik.

Sie wollte Oberschlesien nach der Abstimmung Polen zugeschlagen

sehen, was mit Blick auf das Industriegebiet und die dort liegenden

Bodenschätze eine deutliche wirtschaftliche Schwächung des Deutschen

Reichs zur Folge haben sollte. Aus diesem Grund versuchte die

Interalliierte Kommission, den deutschen Einfluss im Plebiszitgebiet zu

begrenzen. 

Zwischen der Interalliierten Kommission und dem Breslauer Fürstbischof

Adolf Kardinal Bertram kam es umgehend zu Spannungen: Bertram

wollte nach Oberschlesien reisen, um seinen bischöflichen Pflichten

(Firmungen und eine Kichenkonsekration) nachzukommen, doch die

Interalliierten Kommission verweigerte ihm die Einreise, worüber es zu

heftigen Spannungen kam.
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